
Bestattung Luger

Gott, der Barmherzige, rief seinen Diener

Konsistorialrat

Johann Loidl
emeritierter Pfarrer von St. Marienkirchen bei Schärding

Ehrenbürger der Gemeinde St. Marienkirchen bei Schärding

am Donnerstag, dem 29. Oktober 2026, im 85. Lebensjahr und im 61. Jahr
seines Priestertums zur Vollendung heim in sein Reich.

Der Verstorbene wurde am 13. Dezember 1941 in Altmünster geboren und
am 15. Dezember 1941 in der dortigen Pfarrkirche getauft.
Am 29. Juni 1966 empfing er im Dom zu Linz die Priesterweihe.
Seine Primiz feierte er am 3. Juli 1966 in der Pfarrkirche Traunkirchen.
Johann Loidl wirkte als Kooperator von Waldhausen 1966-1972, von
St. Berthold in Sierninghofen-Neuzeug 1972-1977 und schließlich von
St. Marienkirchen bei Schärding 1977-1980. Im selben Jahr wurde er
Pfarradministrator und 1984 Pfarrer. Er leitete die Pfarre bis 2014.
Nach Erreichen seines Ruhestandes blieb er lange Zeit im Pfarrhof wohnen
und half noch als Pfarrvikar in der Seelsorge mit.

Wir beten für ihn am Freitag, dem 6. November 2026, um 19.00 Uhr in
der Pfarrkirche St. Marienkirchen bei Schärding.

Den Begräbnisgottesdienst feiern wir am Samstag, dem 7. November 2026,
um 9.30 Uhr in der Pfarrkirche. Der Rosenkranz wird um 9.00 Uhr gebetet.
Nach dem Requiem erfolgt die Beisetzung im Priestergrab am Ortsfriedhof
in St. Marienkirchen bei Schärding.

Um das Gebet und die Teilnahme am Begräbnis bitten:

KonsR Mag. Eduard Bachleitner
Pfarrer der Pfarre Schärding

Der Pfarrgemeinderat von St. Marienkirchen bei Schärding

Cousinen und Cousins

im Namen aller Verwandten

Unser lieber Verstorbener wird am Freitag in der Pfarrkirche aufgebahrt.

Unser Altpfarrer wird am Freitag in der Pfarrkirche aufgebahrt.

Eine persönliche Verabschiedung ist am Freitag in der Pfarrkirche möglich.

Zum gemeinsamen Gebet für den Verstorbenen versammeln wir uns am
Freitag, dem 6. November 2026, um 19.00 Uhr in der Pfarrkirche
St. Marienkirchen bei Schärding.

Das einzig Wich�ge im Leben
sind die Spuren von Liebe,

die wir hinterlassen,
wenn wir weggehen.

Albert Schweitzer


